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Deutſchlaud. 
Berlin, 12. Mal. Der dem Reichstag zugegangene Geſetz⸗ 


5 „ K. 
Rechtsſachen injoweit nicht mehr ſtatthaft, als dadurch die Zablung 


rechtskräftig erkannt, oder mit diſſen Vollſteeckung begonnen iſt. — 
8. 4. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften treten 
außer Kraft. — Die dem Geſetzentwurf beigefügten „Motlve“ ent- 
halten zunächſt eine Darſtellung des bekannten Entwidelungsganges 
der Frage im Reichstag und Bundesrath; fie theilen darauf die 
Erwägungen mit, von welchen die Cioil-Prozeßordnungs⸗Kommiſſion 
geleitet worden iſt, um die ſofortige Löſung der Frage durch ein 
bejonderes Bundesgeſetz zu empfeblen. Es iſt denſelben ein auf 
amtlichen Mittheilungen berupendes ſtatiſtiſchts Matrial aus der 
Praxis des Berliner Stadtgerichts beigefügt. In den acht Jabren 
1860 —67 waren im Berliner Schuldgefängniß wegen Schulden 
11,468, wegen Verwelgerung des Montfeſtatlons-Eides 321, als 
Gemelnſchuldner während des Konkurſes 717, im Wege ſchleunt⸗ 
gen Arreſtes 60, im Ganzen 12,566 oder im Durchſchnitt jährlich 
1570 bis 1571 Perſonen detintrt; die Mehrzahl derſelbe gehörte 
zum Stande der Handwerker und kleinen Gewerbtreibenden; etwa 
3 Prozent waren Frauen (215 davon Proflituirte). — Im Jahre 
1869 waren „wegen Schulden“ 1305 Perſonen detinirt, von denen 
überhaupt nur 77 Zahlung leifteten und zwar 75 im Laufe des 
erſten und 2 im Laufe des zweiten Monats der Haft; bei längerer 
Haftdauer kam es im zweiten Falle zur Zablung. Die „Motive“ 
bemerken: „Dieſe ſtatiſtſchen Mittheilungen find nur geeignet, die 
Beſorgniſſe, zu welchen die Aufhebung des Perſonalarreſt Anlaß 
geben kann, zu zerſtreuen.“ Am meiſten Gewicht wird auf den 
Umſtand gelegt, daß in der großen Mehrzahl der Nachbar ſtaaten 
Cinzwijgen auch in Oeſterreich) der Perſonalarreſt bereits auf- 
gehoben und es überhaupt „im hohen Grade mißlich jet, eine von 
der öffentlichen Meinung ſichtbar gewünſchte Neuerung, ſobald ſie 
für ſachgemäß erachtet if, noch länger zu verzögern“. Für die 
VBoorberathung dieſes Geſetzentwurfs und des in derfelben Richtung 
bewegenden Blanckenburg'ſchen NMntranss if . 
bereits vor längerer Zeit eine befondere Kommijfion gewählt wor den. 

Berlin, 13. Mai. Die Vorarbeiten zum Bau der Har- 
burg⸗Hamburger Elbbrücke werden, laut „Hamb. Korreſp.“, jetzt 
eifrig betrieben. Die Ueberbrückung der Elbe zwiſchen Grasbrook 
und Entenwerder wird auf 6 gemauerten Pfeilern ruhen, wovon 
4 im Sahrwaflee zu ſtezen kommen. Die ganze daſelbſt zu er- 
bauende Brücke wird ca. 11,000 Fuß lang und die Spannweite 
der einzelnen Pfeiler ca. 300 Fuß betragen. Es liegt im Plane, 
mit den Arbeiten zur Herſtellung der Tragepfeller ſchon jo früh- 
zeitig zu beginnen, daß dieſelben beim Eintritt des Winters über 
die Fluthöhe gebracht find, um dadurch einer Zerſtörung der Ar- 
belten durch den Elsgang vorzubeugen. 

— Die neulich erwähnte Nachricht von der bevorſtehenden 
Verlobung des Krouprinzeu von Dän:mark mit der Prinzeſſin 
Loulſe von England wird offiziell dementitt. In Kopenbagen tft 
man, wie man den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt, ganz zufrieden, daß 
dieſe Verbinduung nicht in Aus ſicht ſteht, da man, wie es ſcheint, 
noch immer auf eine Famllienverbindung mit dem Königl. Hauſe 
von Schweden hofft. 

— Nachdem durch die neuen Länder⸗Erwerbungen in den 
Jabren 1814 und 1815 eine veränderte Jeſiſtelung des König- 
lichen Wappens und Titels nötbig geworden, geſchah dies durch 
die von dem Staatekanzler Fürſten Hardenberg gegengezeichnete 
Königliche Verordnung vom 9. Januar 1817, wobei ein „nrößereer, 
mittlerer und kürzerer Titel“, ein „größeres, mittleres und Hleineres 

appen“ eingeführt wurden. Nach den Erwerbungen des Jahres 
866 dürften doch Veränderungen nach dieſer Richtung nothwendig 
geworden fein, und man hört auch, daß derartige Aenderungen der 
etordnung vom 9. Januar 1817 in Ausſicht fein ſollen. Bet 
er Einverleibung der hohenzollernſchen Lande war eine Titelände- 
rung nicht erforderlich, well die Könige von Preußen Grafen von 
ohenzollern ſind. 

Vom Main, 11. Mal. Wie verlautet, hat das König- 
reich Batern eint Trennung des noch im gemeinſchaftlichen Beſltz 
der vormallgen Bundesregierung befindlichen Jeſtungselgenthums 
bel den übrigen jüddeutſchen Staaten in Anregung gebracht. Wür⸗ 
temberg ſoll ſich auch bereits zuſtimmend, Baden dagegen ablehnend 
inklärt haben, da es den gegenwärtigen Zeltpunkt nicht für oppor⸗ 
tun zur Abwickelung diefer Sache hält, Eine Antwort vom Groß⸗ 
berzogthum Heſſen ſteht noch aus. Oeſterreich iſt bekanntlich mit 
ſeinen Anſprüchen auf das ehemalige Bundeselgenthum durch die 
(quidationefommiffion, die voriges Jahr in Frankfurt tagte, abge- 
unden worden. 

München, 11. Mat. Für eine Feier des 26. Mai zum 
Andenken an die 50 jährige Wirkſamkeit der Landesverfaſſung, 
welche von einigen großdeutſchen Blättern, u. A. von dem „N. K.“ 
für zlich angeregt wurde, ſcheint bis jetzt noch wenig Stimmung vor- 
anden zu ſeln. Die „Wochenſchrift der Fortſchtittepartet“ findet 
den Vorſchlag durch das zu ſeiner Empfehlung angewandte Rückert⸗ 
che Citat von der Blume, die ſich ſelbſt ſchmückt, „welches in Sa- 
en des blauwelßen Patriotismus ſchon öfters Dienfte habe leiſten 
müſſen, hinlänglich Garalteriſtt. Der in Nürnberg erſcheinende 
"Örantfurter Kurler“ findet gerade dle gegenwärtige Zeit, wo die 
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Stettiner 


entwurf, betreffend die Aufhebung der Schuldhaft, lautet: 
Der Perſonalarreſt iſt als Exekutlonsmittel in bürgerlichen 


einer Geldſumme oder dle Leiſtung einer Quantität vertretbarer 
Sachen oder Wertbhpaplere erzwungen werden fol, — $. 2. Die 
geſetzlichen Vorſchelften, welche zur Sicherung der Einleitung oder 
Erledigung des Verfahrens den Perſonalarreſt geſtalten (Siche- 
rungs Arreſt), bleiben unberührt. — $. 3. Die Beſtimmung des 
8. 1 findet auch auf die vor Erlafjung dieſes Geſetzes entſtande⸗ 
nen Verbindlichkriten Anwendung, ſelbſt wenn auf Perſonalarreſt 
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Vertreter des deutſchen Volkes zum erſten Male zu gemeinfamem 
Werke, wenn auch nut auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen, 
verſammelt feien, am wenigſten geeignet, Feſte in Ecene zu ſetzen, 
die nur dazu dienen könnten, den Partikulartsmus zu verherrlichen 
und zu nähren. Dies jet auch die Anſicht der Majorltät der fläd- 
tiſchen Kollegien Nürnbergs. 

— Gegen den Stadtpfarrer Schmidt von Moosburg wurde 
geſtern ein Prozeß wegen elner Predigt gehalten, in welcher er den 
Schulgeſetzentwurf in gebäſſiger Weiſe charakteriſirt hatte. Der 
Gerichtshof erkannte auf 25 fl. Geldſteafe, der Staatsanwalt hatte 
zwei Monate Gefüngniß beanteggt. Nach dem „Volkeboten“ find 
in Ober- und Niederbatern noch elne Reihe von Unterſuchungen 
gegen Getſtliche wegen Ihrer Predigten über das Schulgeſetz einge⸗ 


leitet worden. 
Auslaub. 

Wien, 11. Mal. Die ungartſchen Blätter faſſen in der 
ſangulniſchen Weiſe der Magparen auch die Verwicklungen der 
Wiener Centralregierung mit Ru mänlen ernſter auf, als es der 
Regierung lieb iſt. Dteſelbe läßt durch die „Wiener Abendpoſt“ 
die Tagtepreſſe beſchwören, fie möge ihr weder durch vorzeitige 
Kritik, noch durch allzueifriges Antcelben ihr diplomatiſches Ge- 
ſchäft erſchweren. Ste verſichext durch daſſelbe Blatt, daß „fie 
früder gemachte Erfahrungen zu beherzigen und zu benützen weiß.“ 
Allein fo weit, wie die Magparen meinen, iſt fie nicht vorgegan⸗ 
gen; ſie verhandelt nur wegen des Schußzes, eventualiter wegen 
Entſchädigung ihrer jüdſſchen Unterthanen, die ſich in Rumänien 
niedergelafjen haben, und {ft noch weit davon entfernt, aus einer 
Sache, die ſelbſt noch der gründlichen Unterſuchung bedarf, eine 
europälſche Angelegenheit oder einen Kriegefall zu machen. Mit 
derſelben Bebutſamkelt und Vorſicht wird Herr v. Beuſt in Betreff 
der flaviſchen Weſtprovinzen der Türkel zu Werke gehen. Es in 
kein Geheimniß, daß ſowohl Serbien, welches gleichfalls 
und die die Herzegowina haben will, als der Sultan ge 
Reben, aber keiner von Beiden einen Friedens bruch ſich Zu 
den kommen laſſen will. Serbien ohne Rückhalt, der 
Beſorgniß, durch einen überellten Schritt den Unwill 1 
Freunde und ein Gewitter von feinem Hauptgegner ſich zugitpichtit 
— das ſind warnende Figuren, die Herrn v. Beuſt Enthaltſamkeit 
und den Ungarn Geduld und Beſonnenhett lehren. 

Wien, 11. Mal. Wie die „Wiener Zeitung" meldet, beab⸗ 
ſt tigt der Ackerbau⸗Miniſter, einen namhaften Preis für eln be⸗ 

d g l 
vor em Mu en Genuß unbrauchbar wird, dur Viehſütte⸗ 
rung aber ohne Nachthell verwendet werden könne. 

— Die Czechen wollen ein National-Theater bauen. Sie 
baben zwar noch kein Theater, welches den Namen verdient, weder 
Luſt⸗ noch Trauerſpiele, und jo gleichen fie Leuten, die ein Storch; 
neſt auf ihrem Dache bauen in der Hoffnung, daß der Storch 
kommen werde. Die Grundſteinlegung ſoll ein nationales Feſt 
werden. Die Grundſteine find von Bergen gebrochen, auf denen 
und um welchen böhmiſche Stege erfochten wurden; die Feſttheil⸗ 
nehmer werden in mittelalterlich-phantaſtiſchem, angeblich alicgechi⸗ 
ſchem Koſtüme erſcheinen. Ganz Böhmen wurde zu dem Feſte ge⸗ 
laden, und damit es auch wirklich erſcheine, hat man zur Grunt- 
Reinlegung den 16. Mat gewählt, den Tag, auf welchem das Feſt 
des Landespatcons Johannes von Nepomuk fallt, und welcher des 
wegen ſchon von Alters her zahlreiche czechtſche Prozeſnonen in 
den Mauern der böhmiſchen Hauptſtadt veranlaßt. Es wird da- 
bei an Demonftrationen gegen das herrſchende Regierungeſpſtem, 
den Dualismus, nicht fehlen, ja, man iſt nicht obne Beſorgniß, 
daß die Czechen an ihren in der Minderheit ſich befindenden 
deutſchen Mitbürgern ihr Müthchen kühlen möchten. Den czecht⸗ 
ſchen Studenten iſt nicht geſtattet worden, beim Feſtzuge Waffen 
zu tragen. 

Paris, 11. Mal. Im „Monteur“ find beute vollſtändig 
die bei Gelegenheit des Katſerlichen Beſuchs in Orleans gewech⸗ 
ſelten Reden zu leſen. Am Eiſenbahnhof richtete der Maire eine 
Anſprache an den Kaifer, wie man fie deren bei ähnlichen Beran- 
laſſungen ſchon öfter gehört hat. Hierauf und auf die obligaten 
Komplimente für die Kalſerin und Wünſche für den Kalſerprinzen 
antwortete der Kaifers „Herr Maire: Ich habe mit Vergnügen 
Ihre Einladung angenommen, weil es mich ftets glücklich macht, 
mich im Schooße einer Stadt wiederzufinden, die bei der gewiſſen⸗ 
bafteſten Bewahrung glotreicher Erinnerungen und ſo pattlotiſchen 
Geſinnungen ſich mit ganzem Eifer den Kämpfen der Arbeit und 
des Gewerbefleißes binglebt. Ich habe mit eigenen Augen Ihre 
Jortſchritte konſtaticen und fie ermutbigen wollen, überzeugt, daß 
inmitten der allgemeinen Ruhe Europas fie ſich mit Vertrauen ent- 
wickeln konnen. Ich danke Ihnen für die Gefühle, die Sie für 
die Kalſerin, meinen Sohn und mich kundgeben.“ Vom Bahndof 
begab ſich das Kaiſerpaar zunächſt nach der Kathedrale, wo Herr 
Dupanloup, der Biſchof, feiner harrte und die hoben Herrſchaften 
in einer wohlpräpartrten Rede begrüßte. Der Kaiſer antwortete: 
„Ich bin tief gerührt von den edlen Wo ten, die Sie an mich 
gerichtet baben. An dieſen Stätten erinnert man ſich, was der 
veligtöje Glaube und der wahre Patriotismus für das Heil und 
die Größe eines Landes vermögen. In dieſer Stadt bat ſich eine 
der wunderbarſten Thatſachen der Geſchichte vollzogen, und der 
Fluß, welcher unter ihren Mauern fließt, war einſt einer der 
Schutzwälle unſerer Unabhängigkeit, wie er in einer uns näher lie- 
genden Zeit die heldenmüthigen Trümmer unſerer großen Armee 
beſchützte. Indem wir, die Kaiferin und ich, derkommen, um an 
den Volke feſten von Orleans Theil zu nehmen, baben wir zuerſt 
in ſeiner alten Kathedrale niederknien und inmitten der großen 
Erinnerungen an das Vergangene Gott um feinen Schutz für die 
Zukunſt bitten wollen. Ich danke Ihnen Herr Biſchof, und ich 
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der Feſtlichkeit in Florenz wetlen fo.te, 
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danke Ihrer Gelſtlichkett für die Gebete, welche Sie zum Himmel 
erheben wollen für die Katferin, füc den Kaiſerlichen Prinzen und 
für mich.“ 

Florenz, 7. Mai. Die Unzufriedenheit der Be⸗ 
aölkerung von Toscana hat ſtellenweiſe einen hoben Grad er- 
reicht. Man klagt allgemein über die ſchlechte Verwaltung, die 
Unfahigkett und Korruption der Staatsmänner und über die ſchwere 
Steuerlaſt, welche das Volk bedrückt. In jedem anderen Lande 
würden derartige Klagen eine nebenſächliche Bedeutung haben, an- 
ders in Italien. Wenn man bedenkt, daß die ſtaatliche Einhelt 
bier erſt ſeit geſtern datirt, daß die Anhänger der früheren Re- 
gierungen jede Gelegenheit ergreifen, um die beſtehende Mißſtim⸗ 
mung zu jhüren und dle Bevölkerung zu extremen Schritten zu 
drängen, ſo kann man über jene Klagen nicht jo leicht bünweg⸗ 
geben, welche uns eine ſehr trübe Zukunft in Aue ſicht ſtellen. 
Man if ziemlich einig darin, daß Alles, was uns trifft, auf 
Rechnung Frankreichs zu ſetzen iſt; um Frankreichs Politik zu 
fügen, jo ralſonnirt man, habe Italten mit enormen Opfern eine 
vollſtaadig unnüße Armee auf den Beinen erhalten und dadurch 
feine Finanzen, ſeint Gewerbthätigkett, feinen Landbau rulnirt. 
Es llegt in Allem dieſen obne Zweifel viel Uebertteibung, aber 
auch viel Wahrheit. Als ein Aue fluß dieſer gegen Frankceich ver⸗ 
bitterten Stimmung find jene Ovationen zu betrachten, mit welchen 
die Bevölkerung dem Kronprinzen von Preußen entgegengekommen 
iſt; die oppoſtitonellen Blätter verzeichnen dieſelben mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit als einen Avis für Frankreich, damit dieſes daraus 
erſehe, daß es nicht mehr auf die Spmpathleen Italtens rechnen 
könne. Der Kalſer Napoleon hat dies verſtanden; er hat dem 
Prinzen Napoleon befoblen, ſeine Gemahlin, die Perinzeſſin Klo⸗ 
tilde, von Turin aus jofort nach Frankreich zurückkehten zu laſſen, 
während ſie nach dem urſprünglichen Feſtprogramm dis zum Ende 
Andererſeits bat man 

er ſich geweigert, für den Antbell Italiens an der päpſtlichen 
uld aufzukommen, jo lange noch franzöſiſche Truppen im römi⸗ 
ſchen Gebiete ſteben. — Die mit dem Hauſe Rotbſchild ange- 
üpften finanziellen Unterbandlungen find geſcheitert; das Mi- 
nifterium unterhandelt gegenwärtig mit einer Geſellſchaft italieni- 
ſcher Kapitaliften über die Verpachtung des Tabackmonopols; man 
will dadurch die Mittel für die Einlöſung des Julicoupons be- 
ſchaffen. Man glaubt indeſſen, daß dieſer im Jalande wie im 
CCC 2 
von Feſten in Aus ſicht lebt; man ſpricht von einem groß n See⸗ 
manöver. Nach Beendigung der Rundreiſe durch das Land wer⸗ 
den die Prinzen in die Uebungslager geben; der Kronprinz wird 
dem von Somma, wo General Nunzlante kommandirt, beiwohnen. 

St. Petersburg, 9. Mat. Die für offiziös gehaltene 
„Ruf. Korr.“ bringt heute einen Artikel über „die Engländer 
in Abyſſinien“, der durch den Wunſch bemerkenswert iſt, der 
ſich darin aueſpricht, daß England feine orientaliſche Politik än- 
dern und ſich der ruſſiſchen anſchließen möge. Es heißt darin 
u. A.: „Wir müſſen konſtatiren, daß dieſer ganze Feldzug und die 
möglicherweiſe daraus hervorgehenden Rejultate im Allgemeinen das 
Mißtrauen nicht dervorgerufen haben, welches man erwarten konnte. 
Geſchah dies vielleicht, weil man überzeugt iſt, daß England feine 
Truppen zurückziehen wird und daß es nicht glaubt, ſich ſchließlich 
in Abyſſinten balten zu müſſen? Die Meinungen darüber find 
getheilt und die oͤffentliche Meinung iſt lebhaft erregt durch die 
wahrſchelaliche Löſung dieſer Frage. Für uns ſteht es feſt, daß 
mag England ſeine Truppen aus Atyſſtaten zurbckufen ae 
dort laſſen, dieſes Land nichtsdeſtoweniger viele Jahre unter feinem 
Einfluſſe bleiben wird. Uaſerer Au ſicht nach würde die Beſetzung 
Abyſſiniens für England eine Quelle fortwährender Konflikte mit 
der unruhigen Bevölkerung dieſer Gegenden werden ganz abgeſeben 
von den ungebeuren Summen, die dieſe Beſetzung koſten würde 
wenn ſie vollſtändig und dauernd wäre. Im Gegentheil würde 
England durch das Zurückzteben ſeiner Truppen einen von Europa 
gewiß anerkannten Beweis feiner Unintereſſiitheit geben und zu- 
gleich durch milttärtſche Beſetzung irgend eines unbedeutenden Punk- 
tes der Küſte ſeinen Zweck erreichen. Es wird uns wirklich ſchwer 
anzunehmen, die beltanniſche Regierung habe dieſe Expedition einzig 
um der Befrelung des Herrn Cameron und feiner Genoſſen willen 
unternommen und bald — wir find deſſen gewiß — werden wir 
erfahren, daß Sir Robert Napier mit ſetnen Truppen die Küſt en 
Abyſſtniens verlaſſen habe, jedoch unter Zurücklaſſung eines ſchwa⸗ 
chen Detachements, welches iadeſſen — wobl verſtanden — ſtark 
genug iſt, um die engliſche Hertſchaft in diefen Gegenden, wo 
der durch engliſche Waffen hervorgerufene Schrecken nicht ſo 
bald verſchwinden wird, zu ſichern. — Vorausgejept, ditſe Voraus- 
ſicht verwirkliche ſich, ſoll man ſich darüber freuen oder einem Ge- 
fühle des Mißtrauens Platz machen? Die Antwort bierauf iſt 
nicht leicht. Alles hängt von den Konſequenzen ab, die England 
aus feiner Eroberung zieben wird. Alle Vorgänge in Abyſſinten 
ſteben in enger Beziehung zur orientaliſchen Frage und können 
einen großen Einfluß auf das Schicksal der Epriftenvölfer im Orient 
ausüben. Sichert England, daß ſchon die Joſel Perin beſitzt 
feine Herrſchaft auf der abyſſtaiſchen Küſte, jo wird das rothe 
Meer ein engliſcher See, das unterliegt keinem Zweifel — und 
der Kanal von Suez, den England weit entfernt iſt zu fürchten 
wird nur ſeinen Abſichten dienen, indem er nie reißende Kommuni- 
kation mit Indien bietet und für immer Englan e Interefjen im 
äußerſten Orient ſichett. Wenn England die ſen Zweck erreicht bat 
wird es dann nicht an die Möglichkeit denken, feine Politik in der 
orlental ſchen Frage zu ändern? tr geben uns gern dieſer Hoff⸗ 
nung hin. Mebrere Millionen Cpriften werden bie jetzt unter 
einem unerträglichen Joche gehalten, einzig deshalb, weil England 
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fürchtete, ſelne Herrſchaft zu ſchwachen, aber jetzt, wo dieſe ein 
neues Pfand der Stärke erhält, dürfte die engliſche Regierung 
vlelleicht der ſich Anſicht anſchließen, daß es gefahrvoll iſt, in der 
Türkei einen künſtlichen und unmöglichen Zuſtand der Dinge zu 
erhalten. Von dieſem Geſichtspunkte aus würde die engliſche Er⸗ 
oberung in Abyſſinten eine Wohlthat für Europa werden können. 

Warſchau, 9. Mal. Mit demſelben fanatlſchen Eifer, 
mit dem ruſſiſcher Seits die Bekehrung der Katholiken in Litbauen 
zur griechſch-orthodoxen Kirche betrieben wird, tft man dort auch auf 
die Gräciſtrung der Juden bedacht. 
Zwecke nicht blos alle möglichen Ueberredungskünſte an, ſondern 
bietet den Konvertiten auch die lockendſten Vortheile und befördert 


ſte, ſobald fie die nöthige Bildung beſitzen, zu einträglichen Staats- 
‚ ämtern. Doch alle dieſe Mittel haben nur in ſehr ſeltenen Fällen 


vermocht, die Zähigkeit, mit der die Juden an dem Glauben ihrer 


Väter feſtbalten, wankend zu machen und der orthodoxen Staats- 


Hiche, jüdiſche Konvertiten zu gewlunen. Um jo, größere Freude 
hat neuerdings in der geſammten ruſſiſchen Tagespreſſe die Be⸗ 
kehrung eines gelehrten jüdiſchen Rabbiners hervorgerufen, der 
unter dem Namen Benjamin in ein orthodoxes Kloſter getreten iſt 
und ſchnell die Prieſterwelhe empfangen hat. Der elfrige Neopbyt 
hat ſich erboten, ſelue ganze Thätigkeit der Bekehrung ſtiner frü⸗ 
heren Glaubteusgenoſſen zu widmen, uad ſoll nächſtens, mit reich ⸗ 
lichen Geldmitteln und der nöthigen Protektion ausgeſtattet, ſein 
Bekehrungewerk in Lithauen beginnen. Er befindet ſich gegenwärtlg 
in Petersburg, um die nöthigen Vorbereitungen zu ſeiner Miſſions⸗ 
reife zu treffen. 


Pommern. 
Stettin, 14. Mai. Die Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und 
Alterthumskunde bielt geſtern ihre diesjährige General⸗Verſammlung im 


ö an ne der Königl. Regierung, in Stellvertretung des 


errn Oberpräſidenten, unter Vorſitz des Herrn Präſidenten Toop ab. 
Den Jahresbericht erſtattete Herr Stadtrath Kutſcher; aus demſelben ent⸗ 
nehmen wir, daß die Mitgliederzahl ſich um 10 vermehrt hat und Biblio⸗ 
thek wie Sammlungen anſebnlich bereichert ſind. Herr Profeſſor Hering 


zeigte die intereſſanteſten ethnographiſchen Etwerbungen erläuternd vor. 


Darunter ſind beſonders bemerkenswerth eine Menge kleiner altpommerſcher 
Münzen (Witten), die in einem Pfeiler der Kirche in Treptow a. R. ge 
funden ſind; ebenſo Bronce⸗Schmuck⸗Gegenſtände, gefunden in zahlreichen 
Hünengräbern zwiſchen Greifenberg und Treptow a. d. R. Ein Bierkrug 
mit Zinnbeſchlag, von ſehr ſchmaler hoher Form, aus Thou, mit eiuge⸗ 
branntem Reichsadler, offenbar aus neuerer Zeit ſtammend, wurde beim 
Baggern der Oder in der Nähe von Grabow zum Vorſchein gebracht. Eine 
Mineurlampe, die aus der Schwedenzeit herſtammt, wurde beim Ausgra⸗ 
ben des Erdreichs in der Nähe der Wallbrauerei in einer verſchütteten 
Mine aufgefunden. Es iſt durch dieſen Fund eine Angabe in der alten 
Chronik beſtätigt, wonach bei der Belagerung durch die Brandenburger im 
Jahre 1677 an der bezeichneten Stelle 6 ſchwediſche Pioniere verſchüttet 
wurden. Die Skelette derſelben fanden ſich in der Nähe der Lampe eben⸗ 

ls vor. — Ein Siegel des feiner Zeit oft genannten Stettiner Schöppen 

laus Stoltendurg aus den Jahren 1400 — 1410, verſchiedene Urnen und 
ein mindeſtens 500 Jahre altes menſchliches Stirnbein wurden ferner vor⸗ 
gezeigt. Eine Gypsbüſte der Kaiſerin Eliſabeth, Gemahlin Karl IV., Toch⸗ 


ter Bogislaffs V. iſt vou Prag aus dem Verein übereignet. Herr Ober⸗ 


lehrer Theodor Schmidt keferirte über ein Druckwerk aus dem Jahre 


1772, welches die Hinrichtung einer aus 7 Perſonen beſtehenden Räuber 


bande in Stargard behandelt. Bei dieſer Gelegenheit iſt auf Anſuchen des 
damaligen Landraths, obwohl die Tortur abgeſchafft war, dieſelbe nochmals 
ausnabmsweifs in Mensen nu¹u¹ν arpracht worden. Das Modell des auge⸗ 


wuuvıca Mäatlterwerkzeuge, eine Trog, in weren ver werugu 
eingezwängt wurde, daß nur Geſicht und Arme herausſteckten, lag vor. 
Ferner legte Redner einen Jahrgang des erſten hier erſchienenen Intelligenz⸗ 


blattes vor, deſſen erſte Nummer vom 2. April 1728 datirte und knüpfte 
daran einen Vortrag über die Einführung der Preſſe, ſpeziell der Tages⸗ 


reſſe in Pommern. Der Titel dieſes Blattes, an deſſen Spitze eine Vig⸗ 


nette mit dem preußiſchen Adler ſich befindet, lautet; „Wöchentliche Stet⸗ 
tinſche zur Handlung nützliche Preiskourante der Waaren⸗ und Wechſel⸗ 
kourſe, ſowie Frage- und Anzeigungs Nachrichten!“ Auf dem Blatte iſt 


weder Drucker noch Druck⸗Ort genannt. Sein Inhalt giebt u. a. inter⸗ 
eſſante Aufſchlüſſe über damalige Waarenpreiſe und Schifffahrts⸗Verbält⸗ 
niſſe. In Bezug auf letztere iſt bemerkenswerth, daß die meiſten Schiffe 
durch die Peene an die Stadt gelangten. Auch fehlte es damals ſchon an 
greller Reklame nicht, die die ſtärkſten der Neuzeit noch übertrifft und be⸗ 
ſonders zur Empfehlung von Geheimmitteln benutzt wurde, die man aus 
Hamburg importirte. Das Blatt erſchien jeden Freitag. Schließlich machte 
Redner noch auf das nächſtens erſcheidende Urkundenbuch von Dr. Klempin 
aufmerkſam, in welchem der Nachweis geführt wird, daß zahlreiche pom⸗ 
merſche Urkunden (u. a. vom Kloſter Pudagla u. Kolbatz) gefälſcht ſind, 
wodurch die Mönche ihre Streitigkeiten über Länderbeſiz mit weltlichen 
Obrigkeiten und Privaten liſtig zu ihren Gunſten zu entſcheiden wußten. 


— Hierauf folgte noch ein Vortrag des Herrn Aſſeſſor Müller über die 
Ruinen des Jagdſchloſſes Friedrichswalde und das in demſelben nach dem 


Chroniſten Heinhofer geführte Leben, ſowie über einige in der Nähe auf⸗ 


gefundene Alterthümer, deren Konſervirung durch den Verein er dringend 


befürwortete. Es waren dies vornämlich, eine Altar⸗Tafel und eine Kanzel 
(an welcher Herzog Barnim der Aeltere als „Spindeldrehel“ ſelbſt e mit⸗ 
gearbeitet), letztere noch in dortiger Dorfkirche in Gebrauch; ferner eine 
achteckige Tiſchplatte von einem Jagdtiſch des Herzogs Philipp II. (1598) 
und ein Grabſtein des Hofnarren jenes Fürſten, Namens Klaus Hinze, 
geftorben 1599. — Es wurde beſchloſſen, daß der Ausſchuß der G⸗ſellſchaft 
die geeigneten Schritte zur Konſervirung dieſer jetzt der Zerſtörung ſehr 
preisgegebenen Alterthümer thun ſolle. 

— Nach dem neulſten „Militär-Wochenblatte“ iſt v. Kleiſt, 
Pr.⸗Lleut, von der 1. Ing.⸗Jaſp., dem Garde ⸗Plonler-Batatllon 
überwieſenz Koch, Albertine, Runge, Unteroff. vom pomm. Plon.⸗ 


Bat. Nr. 2, ſiav zu Port.⸗Fähnt. befördert; Sonnenberg, Sck.⸗ 


Lieut. von der Jufanterte des 1. Bataillons (Stargard) 5. pomm. 
Land w.⸗Regts. Nr. 42, iſt zur Dienfl. in eine vakante Sel.Lts.⸗ 


Stelle dee weſtpyal. Traln-Bats. Nr. 7 fommandtıt; Dr. Koch, 
Aſſiſtenzt vom 2. brandenb. Drag. Regt. Nr. 12 in gleicher Eigen⸗ 


ſchaft zum 7. pomm. Juf.-Regt. Ne. 54 berſetzt; Dr. Morkes, 
Unterarzt vom 2. Garde- Ul.⸗Regt. vom 1. Mal c. ab zum pomm. 
Jäger-Bat. Nr. 2 verſetzt und mit der Wahrnehmung elner va- 
kanten Afſiſtenzarzt⸗Stelle beauftragt; Schau, Keuvetten-Kapliäg, 


zum Kommandanten Sr. Maj. Ftegatte Gefion ernaunt; Ftelherr 


v. Relbnttz, Kapltän-Lt. unter Entbtodung von ſeinem Kommando 
als Komp.⸗Fübrer bei der Werft⸗Diviſton, als Lehrer zur Macine⸗ 
Schule, Butterlia, Kapltän-Lt., als Komp.⸗Führer bei der Weift⸗ 
Div, fommandirt; Kühn, Unter-Lleut. zur See, zum Lieutenant 
zur Ste befördert, 

% — Mit dem geſtrigen Tage bat der „Julo“ als Vergaü⸗ 
gungsort nun thatſächlich zu (yiſtteen aufgebört, indem dle Be⸗ 
figer desſelben geſtern früh nicht nut dle daſelbſt bisher befindlich 
geweſenen Treppen und Brücken haben abbrechen, ſondern auch dle 
Wege baben umackern laſſen, jo daß jeder fernere Verkehr dort aljo 
unmöglich gemacht iſt. 

1 — Bei dem Königlichen Bank⸗Comtoir hierſelbſt, den Bank- 
Kommanditen zu Stoſp und Cöslin, ſowie bei den Bank-Agenturen 
Anklam, Belgard, Bütow, Colberg, Lauenburg 1. P., Neuſte tin, 
Paſewalk, Prenzlau, Rügenwalde, Schwedt, Stargard, Swinemünde 


der Königlichen Marine entlaſſen worden find. 
dieſer ausnahmsweifen frühen Entlaſſung iſt der bekannte Reichs⸗ 


Man wendet zu dieſem ] tagebeſchluß. 42 
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— Geſtern kamen hier gegen 100 Matroſen an, welche von 
Der Grund zu 


— Das 31. Stück der Geſetz-Sammlung enthält das Pri- 
vlleglum wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligatlonen 
der Stadt Grabow a. d. O. zum Betrage von 25,000 Thalern, 
vom 4. April d. J. 


2 


Nach einigen Jahren aber ſahen fie ſich genöthigt, lebendige Maulwürfe in 
Unterwallis anzukaufen und ſie in ihre Wieſen zu verſetzen, weil ſich unter⸗ 
deſſen die Engerlinge darin ungebeuer vermehrt hatten. Natürlich, denn 
ein einziger Maulwurf verzehrt im Jahre mehr Maikäfer, als ein Menſch 
davon ſammeln könnte. — Die Kröteu freſſen am liebſten die kleinen 
Schnecken, welche unſere Bohnen und beſonders unſere Salat⸗ und Kraut⸗ 
arten beſchmutzen und von welchen jede wöchentlich 200 Eier legt, weshalb 
die praktiſchen Engländer, welche den Salat fo ſehr lieben, Kröten kaufen, 
um ſie in ihre Gärten zu ſetzen. Und in den Weinbergen führt die Kröte 
einen lebhaften Krieg gegen die Rüſſelkäfer. Nachdem ein gewiſſer Natur⸗ 
forſcher eine ſolche Kröte eine Stunde lang genau beobachtet hatte, tödtete 
er fie um. fie. zu Öffnen, und fand ungefähr 30 dieſer kleinen Zerſtörer in 
ihrem Magen. — Die Fröſche verzehren Schnecken und Würmer, die 
Eidechſen eine Unmaſſe von Mücken und andern läftigen Inſekten, und der 
Igel vertilgt wieder Schnecken, Sürmer, Heuſchrecken, eingepuppte Raupen, 
Maikäfer und ſelbſt Mäuſe und Ratten. Und dann das gauze oft jo muthr 
willig verfolgte Heer der kleinen Sänger und Zirper. Die Schwalben, 
Nachtigallen, Grasmücken, Spechte und Bachſtelzen verzehren Millionen 
Würmer, Raupen, Fliegen und Ameiſen. Abends fangen die Schwalben 
und ähnliche Vögel eine große Anzahl Maikäfer, Blattläuse, Kelleraſſeln, 
Nachtſchmetterlinge und andere nächtliche Nager weg, und des Nachts 
ſetzen die Fledermänſe das Geſchäft fort und halten Eulen, dieſe geflügelten 
Ratten, beutereiche Mäuſe⸗ und Rattenjagden. — Der Wespenfreſſer führt 
einen blutigen Krieg gegen die Wespen, welche unſere Früchte anſtechen. 
In den naſſen Wieſen durchſtöbern die Krähen und Störche die Erde, um 


Würmer, Schnecken und drgl. Thiere zu verſpeiſen. — Der Specht nährt 
ſich von Inſekten, welche unter der Rinde verborgen unſere Baumgärten 
und Waldungen verheeren. Nie aber macht er ſich an geſunde Bäume. Der 
Kuckuk verzehrt ungefähr 180 Raupen täglich und er ſcheint gerade die be⸗ 


haarten Raupen, die Wanderraupen, vorzuziehen, welche die andern Vögel ver: 


meiden und deren Berührung für den Menſchen ſchädlich iſt. Wenn nur der 
dritte Theil von dieſen Raupen Weibchen iſt: ſo würde jedes dieſer Weibchen, 


wenn es ein Schmetterling geworden, 500 Eier legen; ſomit vernichtet der 


Kuckuk täglich cirla 30,000 Eier ſchädlicher Wanderraupen. — Eine Brut 
Meiſen iſt mehr werth, als 10 Raupenſcheeren; denn ſie verzehrt 40,000 
Würmer und Juſekten während der drei Wochen ihrer Auffütterung, und 
\ Allerdings freſſen die Meiſen, Lerchen, 
Hühner, Wachteln, Rebhühner, Haſelhühner u a. Vögel auch Körner und 


fügen dadurch unſern Feldern einigen Schaden zu, erſetzen denſelben aber 
ele eee wie eee ben fetten, wire fie ihren ungen zutragen 


und ausſchließlich zur Fütterung derſelben gebrauchen, weil Körner zu hart 
U Und ebenſo iſt der fo oft gebetzte und verfolgte 
Straßenjunge unter den Vögeln, der Spatz, ein gar fleißiger Arbeiter für 


oft brüten ſie dreimal im Jahre 


für ſie ſein würden 


uns. Er iſt gefräßig, ja, er verzehrt jeden Tag ſo viel Juſekten, als er 
ſelbſt ſchwer iſt, und bringt eben ſo viel ſeinen Jungen. Man hat be⸗ 
rechnet, daß ein Paar Sperlinge im Frühling mehr als 3000 Würmer 
und Raupen jede Woche verzehrt. Freilich nehmen ſie auch Körner und 
Früchte, aber viel weniger, als die Inſekten deren genommen hätten, und 
dann nehmen ſie erſt noch ganz beſonders gern die Körner vom Unkraut: 
von Trespe, Mohn, Dieſtel, Kreuzkraut, wildem Senf ꝛc., und nützen ung 
alſo auch dadurch noch ganz beſonders. — Und nimmt der Spatz denn 
auch etwas Korn oder einige Kirſchen, iſt's denn Raub, den er begeht? 


Durchaus nicht! Jeder lebt von feinem Beruf; der Spatz iſt nun vom 


Schöpfer beſtimmt und beſtellt worden, die Getreidefelder und Ooſtgärten 
vor allerlei Ungeziefer zu ſchützen, und dazu hat er gerade ſeine Gefräßig⸗ 
keit bekommen. i 


leben von feinem Beruf. — Vor etwa 40 Jahren wollte man die Um⸗ 
gegend Wiens vor der Gefräßigkeit dieſer beſonders den Gärtnern ſo ver⸗ 


baßten Vögel ſchützen, und man ſetzte deshalb einen Preis auf ihren Kopf. 


Die Spatzen verſchwanden auch, aber die Raupen vermehrten ſich ſo, daß 


man das Dekret Über deren Ausrottung aufheben mußte. — In Preußen 


hatte man einſt ebenfalls die Sperlinge geächtet, denn ſie batten die Un⸗ 
verſchämtbeit gehabt, von des großen Friedrichs Lieblingskirſchen zu naſchen. 
Um ſich ihrer nun am ſicherſten zu erledigen, wurde jedem Bauer eine 
Abgabe von 12 dieſer Vögel auferlegt. Das half. Was aber geſchah num? 
3a Ipenigen Jahren verſchwanden die Kirſchen und viele audere Früchte 
mit ihnen. 


man dieſe ſtark geflügelte Landwehr wieder zurückrufen, deren Verzehren 


von Körnern gar nicht in Betracht kommen kaun. — Das erkannte vor 


vier Jahren auch ein Koloniſt in Neu⸗Seeland und ließ ſich deshalb aus 
England 300 Sperlinge in Käfigen kommen. Der Ankauf, Transport und 


Unterhalt koſtete ihm circa 600 Frks. Seine Nachbarn ſpotteten darüber. 


Als ſie dann aber ſahen, wie die Raupen auf ſeinem Gute nach und nach 
verſchwanden, hörten ſie auf, ihn zu verſpotten und kamen zu Herrn Bros 
din, um von ſeinen Sperlingen zu kaufen. Und fie thaten Recht daran! 
Deun wie könnte wohl der Menſch den Kampf führen gegen dieſe ganz 
kleine, oft ibm ganz unſichtbare Welt, die um ihn wimmelt, mit Schnecken 
und Würmern, gegen tauſend Arten, gegen all' dieſes Volk von enormer 
Gefräßigkeit, ausgerüftet mit bewundernswerthen Werkzeugen, und zu nagen 
und zu verderben. Der Menſch wäre ſelber bald aufgefreſſen, trotz all' 
feines Wiſſeus und all' feiner Maſchinen, wenn dieſe Vögel und Thiere, 
die er oft ſo unſinnig verfolgte, ihn nicht ſchützen. 


—— nn nn nn 


Vermiſchtes. 

— Seit Kurzem ſpielt das Zündnadelgewehr auf der 
Theaterbühne Italiens eine merkwürdige Rolle. Es macht 
nämlich auf den verſchiedenen Volkebübnen des heutigen Königrel⸗ 
ches Stalien, wie auf dem Teatro Joſſatt in Mailand, auf dem 
Tratro Concordi in Padua c., jet ein dramaliſcher Scherz unter 
vielem Aufſeben und ungethelltem Beifall die Runde, welcher ein 
Beitgemälte der Ercigniſſe des Jab res 1866 vorführt unter dem 
Titel: „Se sa minga. Rivista eomica del anno 1866.“ Ber- 
faſſer bieſes Stückes iR der durch ſelnen Patriotiemus bekannte 
Schriftſteller A. Sialvint und die Muſik dazu von Gomes, der die⸗ 
ſelbe ſeinem Lehrer Roſſt dedizirt hat. In dieſem Stücke nun 
kommt ein ſehr beltebtes Couplet unt dem Namen: „Il fueile ad 


ago“ (d. b. Zündnadelgewehr) vor, welches als preußziſcher Rund⸗ 
geſang (rondo prussiano) mit Chor vorgetragen wird. 
nämlich eine beliebte Schauspielerin, z. B. In Pabu die Signora 


Es teilt 


mmen. Wenn wit int nun nicht freiwillig und dankoar geben, 
was er für ſeine Arbeit verdient, ſo holt er ſich uneingeladen, etwas Korn 
und einige Kirſchen, und das von Rechtswegen; denn er will und foll auch 


„Das Land wurde verheert von Maikafern, Rauven und an⸗ 
deren gefräßigen Juſekten, und um den Kampf gegen dieſe Näuberbrut zu 
führen, welche die Ernten zerſtört, die Menſchen und das Vieh quält, mußte 


und den Waaren⸗Depots zu Cammin, Ein, Königsberg N.-M. ] Feorante auf, ganz wie ein preußischer Krieger mit dem Helm, 
und Treptow a. T, werden auch in dieſen Jahre zur Wollmarkts⸗ 
zeit Darlehne auf Wolle zu den gewöhnlichen Lombard bedingungen 
gewährt werden. Die Beleihungsanträge jind entweder direkt an 
das hieſige Bank⸗Comtoir, oder an dle vorbezeichneten, von dem⸗ 
ſelben reſſortirenden Bankanſtalten zu richten. 1 


Kauen mit rothem Kragen, Achſelklappen und mit dem 


Zündnadelgewehr im Arm und ſingt z. B. mehrere Stropben, die 
mit einem das knatternde Rottenfeuer nachahmenden Refrain: 
„Pit, paff, tra ta ta“, im ſchnellen Tempo ſchließen. 


— 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 13. Mai. Die „Prov.⸗Correſp.“ erklärt die An- 


nahme, daß der Reichstag vor der Durchberathung des Bundes⸗ 
haushalts für 1869 vertagt und im September d. J. wleder ein- 


berufen werden würde, für völlig grundlos.“ Die Vorlage des 
Bundeshaus haltes für 1869 werde bis zur Wiederaufnahme der 
Sitzungen erfolgt ſein, und es ſei zu hoffen, daß die Berathung 


deſſelben, ſowie die Erledigung der dringendſten diesjährigen Vor⸗ 
lagen in den erſten Wochen des Juni beendigt werde. 


— Den Offizieren des norddeutſchen Krlegeſchiffes „Niobe“, 
welches am 26. April ſeine Rückreiſe nach Kiel angetreten hat, 
wurde in Newyork vom deutſchen Liederkranz ein Bankett veran⸗ 
ſtaltet. 

— Heute Mittag hielt der Bundesrath des norddeutſchen 
Bundes die zwölfte Plenarſitzung ab. 

— Der Ausſchuß des Bundes rathes des norddeutſchen Bun⸗ 
dis für Handel und Verkehr trat heute Mittag zu einer Sitzung 
zuſammen. . 

Kiel, 11. Mal. Das Kanonenboot „Komet“ ging beute 
Morgen in See nach Geeſtemünde und wird ſpäter Station in 
der Nordſee nehmen zum Schutze der Fiſcherel. 

Gumbinnen, 13. Mat. Laut amtlichen Nachrichten aus 
Rußland herrſcht die Vlebſeuche nur noch in einzelnen Ortſchaften 
des Gouvernements Lublin, Stedlec, Klelce und Lomcza. 

Wien, 13. Mal. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, 
hat der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt in feiner Erwiderung auf 
die engliſche Note, betreffend den öſterreichiſch-engliſchen Handels⸗ 
vertrag, die Verſicherung ertbeilt, daß er feinen ganzen Ein- 
fluß zur befriedigenden Erledigung dieſer Angelegenheit aufbieten 
werde. 5 

Peſt, 12. Mal. Der König (Kalſer) if Sonntag zurück⸗ 
gekehrt und hat das Landwehrſyſtem auf dualiſtiſcher Grundlage 
genehmigt. f f 

Paris, 12. Mai. Im geſetzgebenden Körper wurde bie 
Debatte über freihändleriſche Verträge fortgeſetzt. Brame griff 
dieſelben mit Lebhaftigkeit an und verlangte Rückkehr zum Schuß⸗ 
zollſyſtemn. Acman ſprach für die Grundſätze des Freihandels. 
Legeard ſchilderte die durch die Verträge verurſachten Zuſtände in 
den Bergwerks- und Hüttendiſtrikten an der Moſel als troſtlos 
und unheilvoll. Chevalier dagegen trat mit Energie für Handels⸗ 
freiheit auf und bemerkte, das Schutzzollſyſtem koſte Frankreich 


jährlich 200 Milllonen Frances. Morgen wird Thiers ſprechen.— 


Der „Coaſtituttonnel“ äußert in einem Dementi gegenüber ger 
wiſſen deulſchen Tagesblättern, daß nach der Verſicherung von 
Wiener Korteſpondenten zwiſchen dem Reichskanzler Baron Beuſt 
und dem auf Urlaub nach Wlen gereiſten öſterreichiſchen Botſchafter 


in Parts, Fürſt Metternich, das beſte Einvernehmen vorwalte.— 1 


Die „France“ kündigt eine neue Reſſe des Prinzen Napolton 
Ind Auslund und zwar ſchon für die nachſte Zeit an, und ve⸗ 


mentirt die Gerüchte über eine bevorſtehende Veränderung in der 


diplomatiſchen Vertettung Frankreſchs am Hofe von Madrid. a 

London, 13. Mal. Am Sonntag und Montag dat zu 
Aſhton-under-Lyne, Lancaſhire, ein Aufruhr ſtattgefunden, bei wel⸗ 
chem gegen 70 Häuſer geplündert wurden. Militär und Pollzel 
ſäuberten die Straßen von den Tumultuanten. Es wurden nahe 
an 50 Perſonen verwundet. i 

— Ein Expreß-Transportdampfer iſt von Plymouth nach 
Alexandrien abgegangen, um dort Verwundete und dle zu Magdala 
befreiten ebemaligen Gefangenen an Bord zu nehmen. 


Börſen⸗Berichte. | 
Berlin, 13. Mai. Weizen⸗Termine, beſonders per Mai, weſentlich 


höher. Gek. 10,000 Ctr. Für Roggen⸗Termine beſtand heute, ungeachtet 


der flaueren auswärtigen Notirungen, eine ſehr feſte Haltung. Viel ſeitig 
eingelaufene Klagen über den trockenen Stand der Saaten, fachten zur 
Kaufluſt an, wogegen Abgeber ſich zurückhaltend zeigten und neuerdings 
höhere Forderungen bequem durchſetzen konnten. Der Markt ſchließt nach 
einer Preisſteigerung für nahe Lieferung von ca. 1%, 44, für ſpätere 
Sichten ca. 1 4 pr. Wſpl. in matter Haltung ruhig. Gel. 10,000 Ctr. 
Hafer⸗Termine höher. Gel. 600 Ctr. 

Von Rüböl wurden die nahen Sichten durch eine größere Kündigung 
im Werthe etwas gedrückt, wogegen die übrigen Termine keine Aenderung 
erfuhren. Gek. 1100 Ctr. Spiritus fer eröffuend, wurde alsdann zu 
billigeren Preiſen gehandelt, da hierfür nur ſchwache Kaufluſt beſtand. Gek. 
20,000 Dit. 

Weizen loco 84—107 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
88, 89, 88 % bez, Mai Juni 85, 86, 85 e bez., Juni⸗Juli 84 ¼ 
A bez., 0 81 bez., Sept.⸗Okt. 76 . Br. u 

Roggen 76—Sopfp. 6264 % Pr. 2000 Pfd. bez, galiz. 57 Ay don. 
pr. Mai 62 ,, 64, 63 ½ . bez, Mai-⸗Juni 62, 63%, 6 „ bez., 
Juni-Juli 617, 63, 621, 9% bez. u. Br, Juli⸗Auguſt 58 ¼, 59, 685. 
Ag. ben, September ⸗Oktober 5617, 57, 561, ‚4 bez. 

Weizenmehl Nr. 0 6 — 61½ , Nr. 0 und 1 5% —6 11 
Roggenmehl Nr. 0 4%, 5½ , Nr. O u. 1 4, 4½ % Roggenmehl 
Ne. O u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 495, 
bez., Juli⸗Auguſt 4, J bez., Sept. ⸗Oktober 4½ Br., 4½ Gb., 
alles per Ctr. unverſteuert incl. Sack. 8 

Gerſte, große und kleine, 47-56 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—36 3%, böbmiſcher 33½, 34 „ ab Bahn bez., pr. 
2 3 33 & bez., Juni-Juli 33, 327, 2% Br., Juli-Auguſt 

r. 

Eebſen, Kochwaare 69 —74 %, Futterwaare 63—67 . 

Rüböl loco 1011 % Br., 101, bez., pr. Mai u. Mai⸗Juni 914,5, 
ek 5 bez., Juni-Juli 10%, 4% bez., September Oktober 105%, 

A £ 
u loco 121, , N 
piritus loco ohne Faß 1914, 3% bez., pr. Mai u. Mai⸗Juni 19, 
e 19% Gb., a r, d de ee bez. U. 995 
uli⸗Augu N bez. u. Gd. r., Auguſt⸗September 19%, 
12 3 bez. u. Gd., 1, Br. 4%: ; J gi. 


Wetter vom 13. Mai 1868, 


Im Weſten: Im Oſten: * 
Paris — — R., Wind — Danzig 8, R., Wind N 
Brüſſel ... 12% R. , NNW I Königsberg 10, R., S 
Trier 13. R., N Memel „ K., rf 
Köln.. . 13, R., DW Riga ·— 2 a. 
Müunſter .. 12, R., ® Petersburg — R. — 
Berlin · — 10, R., 4 SO Moskau; . — R., . gu 
Stettin 8. R., 0 J.. Im Norden: 

Im Süden: Ehpriftionf 14, R., OS 
Breslau.: 7, R., Wind O Stockhom UN, S 
Ratibor .. 8, R, NO Hevarada 4% R., © 
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Prioritäts-Obl igationen. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Minna Müller mit Herrn Auguſt Frentz 
(Grabow Pritter). — Fräul. Auguſte Mau mit dem 
Lehrer Herrn E. Ehlers (Putbus). 5 

Verehelicht: Herr Moritz Kempinski mit Fräulein 
Lina Elkiſch (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Schröder (Cöslin). 
— Herrn L. Engel (Charlottenthal). — Herrn Dr. 
Hoefer (Greifswald). — Eine Tochter: Herrn C. 

Geſtorb ee dau Witwe Pehrte geb. Pebold (Siet 

1 n: rau ittwe Peblke geb. Pe et» 
5 Zuftizratd a. D. G. Fr. Naumann [87 J.] 
(Cöslin). — Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Freimann 
(Gollnow). — Formermeiſter Wilhelm Sonnenberg 
[36 J.] ehe — Gaſtwirth G. Fechtner [77 J. 


(Colberg). 
Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kir che 
Donnerſtag, den 14. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 


ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Stettin, den 12. Mai 1868. 
Bekanntmachung 
an die Reſerviſten und Landwehrmann⸗ 
ſchaften des I. Aufgebots. 


Der diesjährige Termin zur Prüfung der Reklamations⸗ 
geſuche derjenigen Neferviften und Wehrleute, welche aus 
häuslichen, gewerblichen oder Familien⸗Verhältniſſen An⸗ 
ſpruch auf Zurückſtellung hinter die fiebente Altersklaſſe 
des I. Aufgebots im Fall einer Mobilmachung zu haben 
glauben, iſt in Gemäßheit der Verordnung vom 26. Ok⸗ 
tober 1850 (Amteblatt pro 1850 Seite 400) von den beiden 
permanenten Mitgliedern der Kreis⸗ErſatzCommiſſion auf 


Dienſtag, den 23. Juni d. I., 
Morgens 7 Uhr, im Devan- 
tler ſchen Lokale vor dem Kö⸗ 
nigsthore 

anberaumt. 

Es werden daher diejenigen Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer I. Aufgebots, welche ſich innerhalb des Kommunal- 
dezirks der Stadt Stettin aufhalten und nach $ 9 der 
obengedachten Verordnung glauben, auf Berückſichtigung 
Anſpruch machen zu können, aufgefordert, ihre ſchriftlichen 
Geſuche mit den nöthigen Atteften verſehen und auf das 
Genaueſte begründet, bis ſpäteſtens den 1. Juni 
d. J. bei dem hieſigen Magiſtrat anzubringen, 
von welchem Letzteren demnächſt die vorläufige Prüſung 
der Geſuche unter Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehr⸗ 
leute erfolgen wird. 

Alle nicht vorſchriftsmäßig angebrachten Reelamationen 
werden ohne Weiteres zurückgelegt werden und bleibt die 
Seuthe oi der nach dem 1. Juni d. J. angebrachten 
Geſuche bis zum nächſtjährigen Termin ausgeſetzt. Die 
Wehrleute haben es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
ſie im Falle einer Mobilmachung einberufen werden und 
ihnen dadurch Nachtheile in ihren Verhältniſſen erwachſen, 
da im Augenblick der Einberufung alle Geſuche um Zu⸗ 
rückſtellung unftatthaft find, vielmehr alsdann lediglich die 
Kaffe, n der ſich der betreffende Mann befindet, ſowie 
die körperliche Thätigkeit deſſelben über den Eintritt zur 
Br og 

ie von der Kommijßon in dem vorgedachten Prüfungs⸗ 
termine getroffenen Eutſcheidungen 5 ihre Oullg 
keit nur bis zu dem nächſtjährigen Sitzungstermine der 
Kommiſſion. 

Den Reclamanten iſt geſtattet, in dem am 23. Juni 
d. J. anſtehenden öffentlichen Prüfungstermin perſönlich 
zu erſcheinen. — In allen Fallen, wo Krankheit oder hohes 
Alter der Väter als Reclamationsgrund angegeben iſt, 
müſſen die letzteren, falls ſie das 70. Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben, und ihre Verhinderung nicht durch ein ärzt⸗ 
liches Atteſt nachweiſen konnen, perſönlich erſcheinen, wenn 
auf die hierauf geſtutzte Reelamation Rückſicht genommen 
werden ſoll. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


2 Gut mit einer Anzahlung von 15 bis 40 Mille 

berteſogl. zu kauſen geſucht. Befiger, welche ernnlich zu 

— 42 beabſichtigen, wollen gefäligft ſpeziellen Anſchlag 
r C. H. poste restante Berfin franco einſenden. 


Berliner Börje vom 13, Mai 1568. 


Prioritäts⸗ Obligationen, 


Stettin, den 1. Mai 1868. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 
10. Auguſt v. J. und 13. Januar d. J., betreffend die 
in dieſem Jahre in Havre ftattfindende internationale Aus⸗ 
ſtellung für auf das Seeweſen Bezug habende Gegen⸗ 
ſtände, bringen wir zur Kenntniß der betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden, daß eine Abſchrift der in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßten Inſtruktion für die Ausſteller in 
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtundon zur Ein⸗ 


ſicht ausliegt. 
Der Magiſtrat. 


Burscher. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 200 Schacht⸗ 
ruthen zur Hälfte geſprengte, zur Hälfte 
ungeſprengte Feldſteine, zum Bau eines 
neuen Zeughauſes auf dem Bauviertel 
Nr. 18 im unteren Theile der Neuſtadt, 
im Ganzen oder in kleinen Parthien, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten werden zu jeder Zeit bis 
Montag, den 18. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Fortifikations⸗ 
Bureau, Roſengarten 25 —26, entgegen 
genommen, woſelbſt auch die ſpeziellen 
Lieferungs- Bedingungen zur Einſicht 
bereit liegen. 

Stettin, den 12. Mai 1868. 


Königliche Fortiſikation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von eirca 600 Schacht⸗ 
ruthen Meſcheriner Mauerſand, zum 
größten Theile für den Bau des neuen 
Zenghauſes auf dem Bauviertel Nr. 18 


im unteren Theile der Neuſtadt, fol im 


Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Offerten werden zu jeder Zeit bis Mitt⸗ , 


woch, den 20. d. Mts., Bor: 
mittags 9 uhr, im Sortififationd- 
Bureau, Roſengarten Nr. 25— 26, ent⸗ 
gegen genommen, woſelbſt auch die ſpe⸗ 
ziellen Lieferungs » Bedingungen zur 
Einſicht bereit liegen. 


Stettin, den 13. Mai 1868. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
„Die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Huͤlſs san 
hieſiger Wilhelmsſchule ſoll ſofort ek . Jul . 


mit einem pro schola geprüften Theol ben 
Gebalt 400 Thlr. heologen beſetzt wer 


Preuß iſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


und Lieferung von 
125 Stück vierrädrigen bedeckten Güterwagen, davon 
45 Stück mit Bremſe und Schaffnerſitz, 5 
96 Stück Gußſtabl⸗Achſen mit ſchmiedeeiſernen Speichen⸗ 
rädern und Puddelſtabl⸗Bandagen, \ 
170 Stück Gußſtahl⸗Achſen mit Gußſtahl⸗Scheiben⸗ 
rädern, und 
516 Stück 3½ Fuß langen Gußſtahl⸗Tragfedern 
im Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werden. 
Offerten hierauf find verftegelt, portofrei und mit der Auf- 
ſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Güterwagen, 
Achſen und Tragfedern“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Donnertag, den 28. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direltion ein 
zuſenden. Die Eröffnung der Offerten erfolgt am Ter⸗ 
minstage zu der bezeichneten Stunde in unſerm Central» 
Bureau auf dem Babnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſcheinenden Submittenten. Die Submiſſions⸗ 
und Kontrakts⸗Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen in 
unſerm Central-Bureau zur Einſicht aus und werden auf 
portofreie an unſern Ober⸗Maſchinenmeiſter Graef bier- 
ſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich mitgetheilt. Der 
Letztere wird auch auf etwaige ſonſtige Anfragen bezüglich 
der in Rede ſtehenden Lieferung Auskunft ertheilen. 
Bromberg, den 8 Mai 1868. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Sinfonie- Concert 
Freitag, den 15. Mat, 
im Garten des Schützeuhauſes 
(bei ungünſtiger Witterung im großen Saale). 
Zur Auffübeung kömmt: Große Sinfonie (A-dur) 
von L. v. Becthoven u. ſ. w. 


Anfang 8 Uhr. Eutrée & Perfon 5 Ar 
Fr. Orlin. 


Beuitsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikaiien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- ®& 
sten Bedingungen. 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. Simon. 
Breitestr. 29 — 30, Hotel Drei Kronen. 


Suatifeite Beneiber walen ſch jöfenigt be ne eee 
melden. — nn mer 


Wolgaſt, den 23. April 1868. 
Der Magiſtrat. 


Ein Auädriger Handwagen ift zu verfaufen gr. Laſtadie 
im „Kronprinzen von Preußen“ bei 
L. Schweitzer. 


Bekanntmachung. 
Königliche Preußiſche Oſtbahn. 
Für die Königl. Preuß. Oſtbahn ſoll die Anfertigung 


| 


8ʃ. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83½% © Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 681, B Freiwillige Anleihe 41, 96”, & Badiſche Auleihe 186630 93%, oz Dioldente pre 186 6g. 
Aacher-Maſtricht pro * 40 39¼ bz 5 f IT, 1155 4. 82% G bo. 913, 8 E 1859 5 103% bz 21 Babifche 35 fl. Looſe — 29% B Berliner Kaſſen-Ver. 12 159 bz 
Altona-Kiel 9 4 111% bz do. III. Em. 44 917 bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87%, 53 | Staatsanleihe div. 41 95, bz Baieriſche Präm.⸗-Anl. 4 99%, bz „Handels- Geſ. 8 117% 8 
Amſterdam-Rotterd. 4¾ 4 101 63 Aachen⸗Maſtricht 41 131, 8 do. II. 4 851, 8 do. do. 4 | 885, 9 Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93½ © „Immobil.⸗Geſ. 3817 - 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130% b do. II. Em. 5 84 65 do. conv. I. II. 4 872, 55 | Staats⸗Schuldſcheine 31 84 bz Braunſchw. Anl. 18665 100 % & | Omnibus 5% 5 — 
Berfin⸗Anbalt 1314,14 211 2 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 95½ B do. III. 4 84 ½ B Staats⸗Präm.⸗Anl. 3411161, bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 94 bz Brauuſchweig 0 991% B 
Berlin-⸗Görliz St. — 4 76 8 | do. II. 4 94 © | do. IV. 41 94% B.] Kurbeſſiſche Looſe — 56% B Hamb. Pr.-Anl. 18660 — 45 B [Bremen 1141, ® 
do, ‚Stumm-Brior.| — 5 96 bz | do. III. [34| 771, 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% 53 Kur⸗N. u. Schuld 78%, bz Lübecker Präm.-Anl. 33 47%, B [Coburg, Credit⸗ 4 72% 6 
Berlin⸗Hamburg 9 4 165 bz do. Lit. B. 310 77%, bz [Oberſchleſiſche A. 4 — G Berliner Stadt⸗Obl. 5 102½ bz Saͤchſiſche Anleihe 5 106 © Danzig 8 105 CE 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193 bz do. IV. 41 93 dz | do. B. 310 78% 8 do. 4197 bz Schwediſche Looſe —| 10%, & Darmſtadt, Credit- 4½ 1893448 
Berlin«Stettin 8%,,14 137 bz do. V. 41 907% bz do. C. 485% G do. 3177 iz |Oefterr. Metallignes 5 | 481, © x Zettel. | 96 & 
Böhm. Weſtbahn 64 bz do. VI. 41 85°, bz | do. D. 85%, © | Börſenhaus-Anleihe 5 101½% B] National-Anl. 5 54 ½ bz Deſſau, Erebit- 0 2, B 
Bresl.-⸗Schw.⸗Freib. 9% 4 117¼ bz ] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83% © | do. E i 78 8 Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% 8. 1854er Looſe 45 ½ b Gas- 11. 5 160% 
Brie dene 5½%4 94 bz do. do. II. 41 92 do. F. 4] 93% © | do. neue 4 86 5 Eredit⸗Looſe — 76. 8. Landes 7½ 1 88. 83 
Töln⸗Minden 9½ 4 134 63 | bo. Dort.⸗Soeſt 14 83 © | do. G. 41 92% 8 [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 1880er Loofe 4 | 69%, B Disconto-Commund. 113% 65 
Cofel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,14 88 b do. do. 4 — & j deſterr.⸗Framzöſiſch 3 260 % b do. 483% C . 1864er Looſe — 49% 8 (Eiſenbahnbedarf⸗ 10 6 135. 
do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 91% bz Berlin⸗Anhalt 4 90% G do. neue 3 258 bz do. 4 90%, bz: 1864er Sb.-A. 5159 © IGenf, Erebit- 0 4 | 245 
bo. do. 5 5 9 do. 41 96%, © Rheiniſche 4 | 82% © Pommerſche Pfandbr. 31 75%, bz Italieniſche Anteibe 5 | 47%, bz [Gera 7%, 4 90% & 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | SL 63 bo. Lit. B. 41 95 bz do. v. St. gar. 31] 78 ½ 8 - neue 4 852 bz Ruſſ.-engl. Anl. 186215 84% i Gotha - 4 99 8 
Löbau-Zittau 4 50. bz Berlin- Hamb. I. Em. 4 91 8 | do. III. Em. 58/504 91 © Poſenſche Pfandbr. [4 | 85% 64 | bo. 1864 engl. 518514 G [Hannover 5½% 14 85 bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 19%, ]4 149% bz do. II. Em. 4 90% © do. 1862 44| 911, C do. neue 31] — 8 |Ruff. Pr.⸗-Anl. 18645 111 ½ ö Border Hütten ⸗ — 65 6% 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 162 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A.B.4 | 87 Y G do. v. St. gar. 4 96 G do. neue 4 mE B do. 1866 5 109 bz Hypotb. (D. Hübner) 12 — 107 ® 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 208 ½ bz do. C. 4 85½ B iehein⸗Nahe⸗Bahn 4 9214 C] Sächſiſche Pfandbr. 4 | 83%, bz [Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 465% B. Erſie Pr. Hypoth. -G. 4% 4 — — 
do. do. E.“ 488 53 Verlin⸗Stett. I. Em. 43 — 8 | do. II. 4] 82% & Schleſiſche Pfaudbr. 33 82%, & [Part.-Obl. 500 Fl. 4 7. oz [Königsberg 1% 4 12 © 
Mainz-Lubwigshafen | 7% 4 130 bz do. II. Em. | 83%, & [Mosko-Rjäſan 5 | 86% bz do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 76%, bz Leipzig, Credit 4% 4 97% 8 
Mecklenburger 4 74 8 do. III. Em. 4 831, © IRiäſan⸗Kozlow 5 | 804 B do. si = — Weibfel-Gours Luremdurg 5 4 91˙½ 8 
Münſter-Hamm 4 490, 8 | do. IV. Em. 43 54% 8 |tuhrort-Ere. K. G. 1 — ] Weſtprenß. Pfandbr. 31] 76% bz [Magdeburg 5 4 85% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 % bz „ 41 — ] do. II. 1 — © do. neue 4 | 81%, bz JAmfterdam kur; 3 143% bz Meiningen, Erebit-] | 6 1 951% U 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 78, 53 Coln⸗Crefeld 41 91¼½ © ] do. III. 4 — 8 do. neueſte 4 — bz ] do. 2 Mon. 3 1431, 65 Minerva Bergw.» 0 5 37% 8 
Nordbahn, ih 4% 4 75 ½ bz Coln⸗Minden 41 97½% B Schleswigſche 41 91 5 do. 44) 91 bz [Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Eredit⸗ 0 126 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 |34/186% 63 do. II. Em. 5 102, . Stargard⸗Poſen 4 — br Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz] do. 2 Mon. 2 1507, 93 Norddeutſche 87½ 119 
do. Lit. B. 12 31/165, bz do. do. 4847 © do. I. 41 — Pommerſche 4 90% & [London 3 Mon. 3 6 24 bz Oeſterreich, Credit | 5 5 817% 85 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 150% bz do. III. Em. 4 83%, © do. III. 4 — 6 | Bofenfche 4 | 89, bz [Paris 2 Mon. 3 | 811, bz |Bbönie — 365 123% 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76 ½ bz do. do. 4j 93 G Südoſterr. Staatsb. 3 214 6 Preußiſche 4 | 8914 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 872, bz |Bofen 714 1 10915 8 
Rheiniſche 6½%4 118% bz do. IV. Em. 4 | 83°, bz Thüringer 1 87% 6 Weſtpbaliſch⸗Rhein. 491 65 do. do. 2 Mon. 4 | &6%, dz [Preuß. Bank-Antheite lat, 43154 8 
do. Stamm-Prior.) — 4 — — do. V. Em. 4 83½ B do. III 14 — 8 Sächſiſche 492% B Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz [Nitterſchaftl. Priv. 5, 4 TB 
8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82°, bz do. IV. Em. 4 964 B Schleſiſche 4 913, bz Leipzig 8 Tage 4, 995 ® Roftoder 7 4 11273 & 
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do. 41 94% & |Ruff. Bankn. 83% bz | Sovereigns 6 24½ bz S. : 29 25 0 [Bremen 8 Tage 310111 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 100% 8 
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Dampſſchiffberbindung 
Hamburg Stettin 


via Kiel durch Dampfer „Ceres“, 
via Lübeck—Roſtock dur) Dampfer „Teutonia“. 


Hamburg I = 
Frachtſätze zwiſchen Stettin | 


Lübeck 7 Sr 
Rofiod 6 Gr 
pr. Ctr. inclufive Umladek oſten. 
Kud. Christ. Gribel. 


Haupt- und Schlußziehung 
letzter Klaſſe Königl. Preuß Osnabrücker Lotterie 
D. vom 18. bis 30. d. Mes. 
Hierzu find noch Originallooſe: ganze a 16 9% 
7½ He, halbe a 8 π 3 gr. 9 & direkt zu be- 
ziehen durch die Königl. Preuß. Haupt-Collection 
von A. Mollink in Hannover. 


in ruſſiſche 
italieniſche 
däniſche 
ſchwediſche 
engliſche 
amerikaniſche 
holländiſche 


ſowie 


ſämmtliche deutſche 


werden prompt und billigſt befördert durch die 
Zeitungs⸗Annoucen⸗Expedition 


ven Rudolf Mosse in Berlin. 


Auf Wunſch erfolgt vorherige Preis calculation! 
Complete Inſertionstarife gratis und franco. 


* * N * u 


* 


Annoncen 
uabungnog 


* 


Ein Hötel oder eine feine Reſtauration, welche mit 
100) % zu übernehmen iſt, wire ohne Einmi chung 
eines Dritten zu pachten oder zu kaufen geſucht. Offerten 
find unter Nr. 100 der Expedition . Bl. franco ein- 


zuſenden. 


Garten⸗Werkzeuge 


bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 


Dr. Baltz’s 75 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 einge übrten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, viel fach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt baben, find: Rheumatismus 
und Giat, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch-gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der fogenanute Herenfhui, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweb, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangen de Rückendarre, Zitter in den 
Gliedern nach voraus g egangenem Rheumatismus, was 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſſauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
ſchwäche allgemeine Kcaſtloſigteit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


0) Dr. Fest, 


: „Oberſtabs⸗ und Regiments-Arit. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen à 10 H 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


“| 


* 


Feuerverſicherungsbank für Dentſchland 


in Wotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1867 beträgt die Erſparniß für 
das vergangene Jahr 
der eingezahlten Prämien. ih 

Jeder Banktheilnebmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt 
einem Exemplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführ- 
affen en e zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht 
offen liegen. 
c de welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft 


und vermittelt die Verſicherung. 
Stettin, den 12. Mai 1868. 


Win. Schlutow. 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


No 
Balz 
aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
Koch-, Gewerbe- und Viehſalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf Lager und verſende ſowohl ab Schönebeck und 
Staßfurt, als auch ab hier, — unter Berechnung billigſter Salinen⸗ reſp. hie⸗ 
iger Königl. Magazin ⸗Preiſe — nach allen Richtungen hin. Bei Abnahme 
größerer Quantitaten gewähre ich Rabatt. Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


nähere Auskunft. a 
L. Manasse jun. in Stettin, 
Tomptoir und Lager Bollwerk 34. 


Für Engrosisten. 
8 Zu verkaufen iſt: R 
Eine Million Prima AnbalenmEigarren 
mit Braſil⸗Einlage a 
a. 61½, 7 und 7½, 
in Parthien nicht unter 80 Mille 
gegen Caſſa oder gute Disconten. 


Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftragtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre „1 Million“ pr. Adreſſe 
Annoncen⸗Expebition der Herren Snehse & Comp. in Leipzig. 


Zu Bädern SDR 


gi ren: Seeſalz, Mutterlaugenſalze, Fichtennadelol und Waldwollextrakt, Schwefelleber und Schwefelblumen, ſowie 


— — — 


aromatiſche Kräuter und Wurzeln. 
Mattheus & Stein. 


olf und Warquisen-Jaloasieen 


a Eifen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 


Feueiter Eintichtu i ˖ 
e Seen I In. Tillmann in Remfheid. 


J. E. Dittert & Co., 


Stahlwagrenfabrik zu Neuſtadt bei Stolpen (Könige. Sachſen) 
Meßlager in Leipzig: Peterſtraße 16, III. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate aller Sorten ſeinſter und mittelſeiner Taſchen⸗, Feder⸗, Scheerenmeſſer 
und Nickfänger und beehren uns anzuzeigen, daß wir während der Meſſe in 


Leipzig, Peterstraße Nr. 16, 3 Treppen, 
Lager von unſeren Fabrikaten halten. J. E. Dittert & Co. 
Unſer reichhaltiges Lager von 
f. Vanillen-, Gewürz-, Krümel,, 
Block-, Gesundheits-, Malz-, Reise, 
Wurm,, und Eisen-Chocoladen, 
Cacao in Blöcken, Pulver- 
und entoelt, sowie 
Ohocoladen- Pulver, ferner 


Engl. Biscuits und Caches. 

\ in 29 verschiedenen Sorten, 
Holländ. Dessert-Kuchen, 
Englisch. Orange-Marmelave, 
Pieſferkuchen, 


Vanille- Marzipan, Oblaten; Thorzer, 
französische, Baseler, Mannheimer 
und Nürnberger Lebkuchen, 


Ehokoladen- Wurm- und 
Brunnen⸗Kuchen, Steinpflaſter 


mit und ohne Mandeln, 


Braunſchweiger Liſch-Kuchen, 
Confeets 


von Chokolade, Marzipan und Kuchen, 


ZH2— —— —— nn nn 


* 7 
9 
Eguipagcubeſitzern, 

welchen daran liegt, daß die Verdecke ihrer Wagen und 
die Geſchirre der Pferde in ſtets gutem Zuſtande ſich be 
finden, wird durch das Lederöl von II. Elsuer in 
Poſen ein vorzügliches Mittel dazu geboten. Preis pro 
Fl. 10 Hr, 10 Fl. 3 Ausgewogen bis 25 Pfund 
& 10 , bis 50 Pfd. a 7½ Se, darüber 2 6 pr 
Depots in Stettin bei Herrn Ad. Hube, in 
Stralſund bei Herrn MR. Tust, in Greifswald 
bei Herrn Herm. Ritterhusech. 


Meine Niederlage 
von Bader’isea Dampf» Eaffee's in allen 


Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ftets frischer Waare 
empſtehlt 


E. Broesicke, sau. 25. 
Maſchinen Verkauf. 


Eine 6⸗pferdige Locomovile mit Regulator und Vor⸗ 
wärmer, eine große eiſerne Drehbaut von 4 Fuß Spitzen⸗ 
höhe und 15 Fuß Länge zwiſchen den Spitzen, eine leine 
eiferne Trittdrehbank von 7 Zoll Spitzenhötze und 5 Fuß 
Bettlänge, ſämmtlich ee 105 von der Geil: 
— orandan, iu SerTöRE in reichhaltigſter Auswahl, 


Die Homöopatiſche Gelee's, 
Central⸗A pot hekeſ rheinische, Apfel-, Birnen-, 
von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, Trauben- u. Pflaumen- Gelees 


2 d Pfd. 10 Hr, 4 Pfd. 1 % 
hält ſtets verräthig: Haus 2 Apotheken für) als vortheifhafter Erfat für Butter empfehlen 
FL. 


Meuſchen von 6—100 M. im Preiſe von 1—10 Gebr. Miethe, 


in Tropfen u. Kügelchen. Hombopatiſche Apotheken 
füe Thiere un 30-120 M. von 4% bis 15 % — 
ſowie ſämmtliche gebr. hombop. Arzneien. 


Fabrik. 


Chokol,-, Conf.- u. Honigkuchen- 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 


vom Kinigl. Kreis ⸗Phyſiklus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerung mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 
Haares. 9 I» 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann d Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 
Ruſſiſche 


Setiſeder und Daunen in ½ ½ u. % Bird 

find billig zu verkaufen Fubrſtr. ö im Laden. 
Geruchloſe Cloſets mit Selbſtſtreu⸗Ap⸗ 
parat, nich Prof. Müller und Dr. Schür⸗ 
ſchem Spſtem. Anerkannt von ärztlichen Autoritä⸗ 
ten. Unentbehrlich für Jedermann, der Rein⸗ 
lichkeit liebt, und beſonders unentbehrlich vor 


Krankenbetten. 
Princip: Trennung der Exeremente u. ſofortige 


Selbſtdes infection nach 
jeder Sitzung, ohne ir⸗ 
gend welche Beihülfe. 
Näh. Erklärungen und 
Preis Courante, mit 
Copien von vielen An⸗ 
e kennungs⸗Schreiben, 
verſende ich gratis und 
franco. Wiederverkäu⸗ 
fern Rabatt. Preis: 
fichtenes polixtes Holz 
13% Thaler, eichenes 
Holz 16% Thlr. incl.! 


Verpackung gegen 
„Nachnabme. 

A. Toepfer, Fabrikant in Stettin, 
Hof Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 


Lager von . 5 
Grabkreuzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len ꝛc. in Granit, Marmor und Sandſtein 

befindet ſich jetzt 5 
Frauenſtraße Nr. 50. 
f N A. Klesch. 

Ich ſuche für mein hieſiges Geſchäft einen thätigen und 
gewandten Agenten, welcher die preuß. Offer 
provinzen vielleicht viermal jährlich bereiſt. 


Nur Solche wollen ſich melden, deren anderweitige 
Vertretung eine gute Vereinigung mit meinem Artikel 


zuläßt. en 
Braunſchweig, im Mai 1868. [x 
Carl Römer, 
Maſchinenöl⸗Fabrikant in Cöln u. Braunſchweig. 


— 


Hopfen⸗Agent geſucht. 

Ein mit dieſem Artikel vertrauter Agent von einem 
leiſtungsfähigen Haufe geſucht. Fr.⸗Offerten mit Angabe 
der Referenzen beſ. die Exp. d. Bl. sub K. M. 12. 


Ein Volontair 
findet auf einem Gute in der Uckermark Aufnahme. Au⸗ 
fragen dieſerhalb wolle man geſälligſt an die Expedition 
dieſes Blattes richten. 


Wirthſchafts⸗Beamte 
werden unentgeldlich nachgewieſen durch das Divectorium 
des Pommerſchen Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſchafts⸗Beamten. 


Meldungen nimmt der Vereins⸗Seeretair Millies 
zu Stettin, Grünhof, Langeſtraße Nr. 54 entgegen. 


TIVOLI. 


Heute Donnerflag, den 14. Mai 1868. 


Grosses Garten-Concert 


der auf 25 Mann verſtärkte Hauskapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Adolf Flrehow. 


. 
Große Vorſtellung. 
Auftreten 
der Soubretie Frau EmZn MKliesch, 
und des Geſangskomikers Herrn August Klleseh. 
Auftreten der aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaſt 
des Profeſſors Mark Wheeler aus London 
in ihren unübertrefflichen Darſtellnngen von 
Lebenden ildern. 
Dieſelben werden bei günſtiger Witterung täglich im 
Garten aufgeführt werden. 
Darſtellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Fontaine Monstre merveilleuse, 


l oder: 7 
die Cryſtallgrotte der Najaden, 
erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. 
Dieſelbe kommt im vorletzten Theile im Saale zur 
Vorführung. 


Nach beendeter Vorſtellung: 

ASS : 
Grand Bal pare. 
Anfang 6 Ubr. 

Eutrée für Concert und Vorſtellung 3 Gr 

Entrée für Ball für Herren 5 He, Damen 214 
Carl Budolph. 


nach ir Stralſund und Wolgaſt: 


Rheiniſches 
Jutelligenz⸗Comptair 


in Mainz. 


Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 

von Firmen und Personen, Agenturen⸗ 
Uebernahme, Verkauf von Waaren; 

Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 


Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrie-Geſchäſten; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Jucaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Große Oderkrebſe, tägl. Spargel, 
tägl. zweimal Hühner n o. render 


Keller, große Domſtraße Nr. 11. 


Elyſium⸗Theater. 


Donnerſtag, den 14. Mai 1868. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Eine Frau, die in Paris war. 
Luſtſpiel in 3 Akten. 


Herrmann und Dorothea. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Vermiethungen. 
In den Bereins⸗Speichern x. 31-3 


find einige als Packhofs Niederlage bisher benutzte Re⸗ 
miſen zum 1. Juni anderweitig zu vermiethen. 
Friedr. Margraf. 
Lindenſtraße 13 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Juli c. oder ſpäter zu vermiethen. 


Noßmarktſtraße Nr. 4, 3 Tr. 


hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 


baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach aan 1 N II. 12 u. 45 M 
ittags. + 3 U. 51 M. Nachm. (Conrie 

IV. 6 u. 30 M. Abends. an. au 
nach Stargard: I. TU.3OM. Vorm. II. 9 u. 58 . 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 

Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. orm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Court ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 


„10 u. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach PBrer u). 

II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. tg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. N. ‚am. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß ma Men IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 

kunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Couxierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 ul. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Polen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralſund, Wolgaft und Paſewalt 
tralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 


(Eilzug). 

Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 5 


Po ſte u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. ſr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Bm. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 u. 55 M. Vm. u 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
von Grünbof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 
t. Vorm. g 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Hauen u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Lern, 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpofi von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Madın, 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


von 


von 


Kariolpoſt 
55 N 


